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Rechtsmediziner Michael Tsokos: Ein
Leben zwischen Leichen und Bestsellern

Erfahren Sie von Deutschlands bekanntestem
Rechtsmediziner Michael Tsokos brisante Einblicke in die
Welt der Verwesung - von verrotteten Leichen in Berliner

Wohnungen bis zu mysteriösen Todesfällen von
Prominenten. Tauchen Sie ein in die düstere Realität hinter

den Schlagzeilen.

Die Berliner Zeitung führte ein Interview mit Michael Tsokos,
einem renommierten Rechtsmediziner, über seine Karriere und
die Gründe für sein Ausscheiden aus der Charité Ende 2023.
Tsokos betonte, dass die Rechtsmedizin nicht mit der Pathologie
gleichzusetzen sei, da es sich um zwei unterschiedliche
Fachrichtungen handelt. Er beschrieb seinen ersten Kontakt mit
einem Toten als prägendes Erlebnis während einer
Schneekatastrophe in Schleswig-Holstein im Winter 1978.

Tsokos erläuterte seine Motivation, Rechtsmedizin zu studieren,
und kritisierte die Zugangsvoraussetzungen zum
Medizinstudium. Er sprach über die Veränderungen im Dozent-
Studenten-Verhältnis an der Charité während der Corona-Zeit
und betonte den Mangel an studentischer Ausbildung in der
Rechtsmedizin. Tsokos kritisierte zudem die fortschreitende
Politisierung der Charité und die Vernachlässigung der
Lehrtätigkeit in seinem Fachbereich.

Der Rechtsmediziner diskutierte die Fortschritte seines Feldes,
einschließlich der Haaranalyse und virtuellen Autopsie, die in
Berlin zur Standardpraxis geworden sind. Er reflektierte über
seine Arbeit als Rechtsmediziner und wie sich diese über die
Jahre auf ihn ausgewirkt hat. Tsokos sprach über die öffentliche



Wahrnehmung der Rechtsmedizin und betonte die Bedeutung
einer detaillierten Untersuchung von Todesfällen.

Ein zentrales Thema des Interviews war Tsokos‘ Hervorhebung
der ungenügenden Leichenschauen und die Forderung nach
besser ausgebildetem medizinischem Personal für diese
Aufgabe. Er sprach über die hohe Anzahl übersehener
Tötungsdelikte in Deutschland und betonte die Notwendigkeit
einer fundierten Ausbildung für Ärzte in Bezug auf
Leichenschauen.

Schließlich äußerte sich Tsokos zu prominenten Todesfällen wie
dem von Whitney Houston und Kurt Cobain. Er äußerte Zweifel
an der offiziellen Version von Houstons Tod und kritisierte die
mangelhafte Beweissicherung am Tatort. In Bezug auf Cobain
hob er hervor, dass die Auffindesituation vernachlässigt wurde
und dies die folgenden Untersuchungen beeinflusste. Tsokos
betonte sein Engagement für die Rechtsmedizin und die
öffentliche Aufklärung über die Arbeit seines Fachgebiets.
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